N 254. 


Montag, den 30. October. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Ubt, 
mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
Portechaiſengaſſe Nr. 5. 


deo — auswärts bei allen Königl. Poftanftalten 


— 


DANZIGER DAMPFBOOT. 

u Das Abonnement pro November 

20 December beträgt hier wie auswärts 
gr. \ 

Auswärtige wollen den. Betrag 

Foot an unsere Expedition fr. einsenden. 


Hiesige können auch pro November 
mit 10 Sgr. abonniren. 


Staats- Lotterie. 
8. Deibr. Bei der beute fortgeſetzten 
Nag en Klaſſe 132er Königl. Klaſſen-Loiterie 
fiel 1 Haupfgewinn von 15 000 Thlr. auf Nr, 20,986. 
1 Gewinn von 5000 Tolr. auf Nr. 47,711. 3 Gewinne 
zu 2000 Tolr. fielen auf Nr. 2031. 17,577 u. 68,022, 
43 Gewinne zu 1000 Tolr. auf Nr. 5181. 10 078. 
10336. 12449. 12859. 13.084. 15.982. 17,431. 17,489, 
20569 20.750. 20 882. 23,103. 23,822. 26.036. 30,845. 
31.244 32,730. 32,846. 33 540. 33,557. 35.717. 36.143, 
36.244. 39 157. 40 80 J. 42 400. 43 444. 43 797. 44.841. 
52,849. 54.992 56,870. 57,490. 73 291. 74 068. 77,891. 
79,452. 80,062. 80,201. 81,798. 90 053 und 93.017. 


di 


49 Gewinne zu 500 Torr. auf Nr. 3497. 4860. 


8039. 8948. 9939. 11962 12,246. 12 595. 
18.544. 23 181. 23914. 21563. 25.786. 
29,588. 31,789. 37.187. 37,300. 40,317. 
47.142. 47,051. 52 087. 52.495. 58,394 
62745 63.355. 66,961. 72 184. 73 374. 
75.952 78.890. 81.079. 84,441. 86,549. 
89,094. 90 792. 91,194 und 93,258. 

60 Gewinne zu 200 Tblr. auf Nr. 121. 
111.2201. 2204 4208. 4388. 5895. 7849 8459. 
4,509. 15.658. 6 128. 16,869 17,085 17,953. 
9,040. 25,078. 27 972. 31.007. 31,713. 32,695. 
5 11. 36 625. 37 437. 37 623. 89,049. 40.027. 
40847. 50.246. 51 721. 51,776 53724. 54431. 
55,346. 57 641. 59.073. 62,490. 64,150. 65.552. 68 395. 
88,423. 71 314. 73.988. 74.775. 77,146 80,841. 80,983. 
88,752. 65 541. 87,164 87,935. 88.108. 88,169 u. 91,649. 

Privamasıriaren zufolge fiel der obige Hauptgewinn 
von 15,000 Tölr. nach Glogau Hei Bamberger und ! Gewinn 
on 5000 Tölr. nach Berlin bei Deitmann. 

Nach Danzig fielen 2 Gewinne zu 1000 Thlr. 
auf Nr. 3181 u. 80.062. 1 Gewinn von 500 Thlr. 
auf Nr 12,595. 


Telegraphiſche Depeichen. 
Hamburg, Sonnabend 28 October. 
Bei den geſtrigen Bürgerſchaftswahlen ſiegten die 
emokraten in allen Bezüken. — Die „Kiel. Ztg.“ 
eilt einen durch die Eckernförder Vorgänge veran— 
laßten Erlaß des Freiherrn v. Zedlitz mit. Am 
wluß deſſelben werden die Oberbeamten aufge— 
ordert, da, wo man von der Tüchtigkeit und Zus 
verläſſigkeit der Localbeamten nicht völlig überzeugt 
ei, behufs Remedur ihre Bedenken einzureichen und 
etwaige Anträge zu ftellen. 

— Die neucſten Stockholmer Blätter ſprechen 
ernſtliche Beſorgn ſſe darüber aus, daß ſeitens der 
nierſchaft und Geiſtlichkeit die königl. Propofition 
Über die Neubildung der Richstagsrepräſentation nicht 
angenommen‘ werde. — Eine Correſpondenz des Ko: 
—— „Dagbladet“ meldet aus Stockholm, daß 

aruben befürchtet werden, falls die vom Röni 
propomirte Reichstags 75 d 
reform mißlingt. 


Ko pen ba . 
Penbayen,e 
Der Präſident des ger ennabend 28. October. 


ent gemeinſamen Grundgeſetz- Aus- 
ſchuſſes, Krieger, vat geſtern eine > Ser 
handlung mit dem Conſeilproſidenten Bluhme ge 
habt. Das Reſultat dieſer Verhandlung hal Krie — 
im heutiger Sitzung des Ausſchuſſes dahin mitgetheilt 
daß die Regierung erkläre, auf den von der Majo⸗ 
ut des Ausſcuſſes angenommenen Emwurf des 


rundgeſetzes nicht eingehen zu können, vielmehr an 


12,696. 
27 583. 
40,533 
58.715. 
73.998. 
87,946. 


15 539. 
28,565 
45,822. 
60,476. 
75 017. 
88,508. 


1483 
13.813. 
18,838. 
33 375. 
45 4. 
54 590. 


uartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


1865. 


36ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inferate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer's Centr.⸗Ztgs.- u. Annone.⸗Bürean. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annone.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Bilreau. 

In Berlin, Hamb., Frkf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


dem eigenen Verfaſſungsentwurfe feſthalten zu müſſen. 
Die nächſte Sitzung des Ausſchuſſes iſt auf Dienstag 
den 31. d. anberaumt. 7 

— Die Gerüchte über eine theilweiſe Miniſter⸗ 
kriſis gewinnen an Feſtigkeit. Es heißt, der Finanz⸗ 
minifter wird ausſcheiden, ſofern keine Conferenzen 
mit dem Gemeinausſchuß zu Stande kommen. Heute 
ift Ausſchuß Sitzung. Wie „Dagbladet“ erfährt, 
wird Miniſter Monrad nach Beendigung der Ver⸗ 
faffungsangelegenheiten fein Mandat niederlegen. 
— Ein Miniſterialreſeript ordnet an, daß in allen 
Orten im viermeiligen Umkreiſe Kopenhagens Cholera— 
häuſer angelegt werden ſollen. 

Diüſfeldorf, Sonnabend 28. October. 

Die „Rheiniſche Zeitung“ meldet aus Köln: Sei« 
tens der Regierung iſt in den Klagen des Herrn 
Claſſen⸗Kappelmann gegen den Fiscus auf Schaden⸗ 
erſatz wegen Abſperrung des Gürzenich am 22. und 
23. Juli heute am Friedensgerichie der Kompetenz 
fonfl ft erhoben worden. 

Frankfurt a. M., Sonnabend 28. October. 
Den Berathungen des Ausſchuſſes des Nationale 
bereins wohnten folgende Ausſchußmitglieder bei: v. 
Bennigſen, Nagel, Jungermann, Cetto, Siegmund 
Müller, Jeſſen, Götte, Lang, Fr. Duncker, Fries, 
Löwe, Preetorius, Metz, v. Rochau, Schultze-De⸗ 
litſch, Lüning und Brater. In der geſelligen Zu— 
ſammenkunft der Mitglieder des Vereins, die heute 
Abend im Reſtaurationslokale des Saalbaus ſtatt— 
fand, kam folgender Antrag Venedey's zur Verthei— 
lung: der Nationalverein möge, indem er die bisher 
befolgte Realpolitik aufgebe, alle verfügbaren Mittel 
zum Rechtsſchutze der geſammten deutſchen Nation 
und zur Durchführung eines volksthümlichen Wehr: 
ſyſtems verwenden und demgemäß außer dem be— 
ſtehenden geſchäftsführenden Ausſchuſſe einen Rechts— 
ſchutzausſchuß und einen Volkswehrausſchuß von ſieben 
Mitgliedern wählen. Ueber den politiſchen Bericht 
iſt der Ausſchuß heute Nachmittag ſchlüſſig geworden. 

— 29. Oct. Der politiſche Bericht des Ausſchuſſes 
des Nattonalvereins, welcher von Rochau verfaßt iſt, 
beſteht aus einer Einleitung und aus ſechs Ab— 
ſchnitten. Die Einleitung hebt Folgendes hervor: 
Keine Periode des Vereinslebens ſei ärmer an der 
Nationalſache förderlichen Ereigniſſen, als die 
jüngſt vergangene. Dies Geſtändniß beweife, 
daß der Nationalverein inmitten der Schwierig- 
keiten der augenblicklichen Lage, wenigſtens die 
ſittliche Kraft bewahrt habe, welche die weſentliche 
Vorausſetzung für künftige Erfolge ſei und bleibe. 
Abſchnitt J. handelt über die ſchleswig⸗holſteiniſche 
Frage. Nach einer eingehenden kritiſchen Beſprechung 
der Politik der beiden Großmächte und ſpeziell der 
Gaſteiner Uebereinkunft heißt es: Oeſterreichs Be— 
theiligung habe keinen andern Zweck, als Preußen zu 
verhindern, aus den Verhältniſſen einfeitigen Nutzen 
ohne eine entſprechende Entſchädigung an Oeſterreich 
zu zieben, Preußen nehme eine ganz andere Stel. 
lung ein. Wenngleich zugeſtanden werde, daß Preußen 
ſchon durch feinen ſtaatlichen Naturtrieb dringend 
darauf hingewieſen werde, die ſchleswig- holſteiniſche 
Angelegenheit nach Kräften zum eigenen Beſten zu 
benutzen, fo müſſe man doch eniſchleden bekennen, 
daß das von Preußen angeſtrebte Ziel unter den 
theilweiſe ſelbſtgeſchaffenen Umftinoen und mit den 
bisher angewendeten Mitteln unerreichbar ſei. Die 
Februarbedingungen, welche darauf berechnet ſeien, 
die volftändıg. Eiaverleibung als ein geringeres Uebel 
erſcheinen zu laſſen, müßten jedenfalls zurückgewieſen 


werden. Als der Erbprinz von Auguſtenburg dem 
weſentlichen Inhalte der Februarforderungen vorläufig 
zugeſtimmt, gegen einige nebenſächliche Punkte aber 
Einwendungen erhoben habe, ſei dies für eine förm⸗ 
liche Zurückweiſung der Februarforderungen erklärt 
worden. Weder die zwiſchenliegenden Ereigniſſe, 
noch der heutige Stand der Dinge könnten dem National- 
Verein Anlaß geben, feine bisherige Haltung zu ver- 
ändern. — Das Programm des Vereins beſtehe aus den 
folgenden zwei Punkten: 1) daß die ſtaatlichen Zuſtände 
der Herzogthümer nach Maßgabe der Rechtsüber⸗ 
zeugung und eines vernünftigen Selbſtwillens der Be⸗ 
völkerung geordnet werden und daß 2) ſeitens der 
Herzogthümer diejenigen Zugeſtändniſſe an Preußen 
gemacht werden müſſen, welche das Intereſſe Deutſch⸗ 
lands und namentlich feine maritime Zukunft gebiete⸗ 
riſch fordern. Dies Programm ſei von den Herzog⸗ 
thümern und von dem liberalen Deutſchland überhaupt 
richtig anerkannt und angenommen worden. 

Der Berliner Kompromiß vom 26. März d. 
J. wahre den Herzogthümern ihre Selbſtſtändigkeit 
in den innern Angelegenheiten und mache andererſeits 
an Preußen diejenigen Zugeſtändniſſe, welche billigen 
Anforderungen vollkommen genügen würden. Das 
ſchleswig holſteiniſche Volk habe durch Preſſe, Vereine 
und ſtädtiſche Korporationen den Berliner Kompromiß, 
welcher auch allgemein als richtiger Ausdruck der Er— 
forderniſſe der Lage anerkannt worden ſei, bereitwillig 
genehmigt. Hierfür hätten die Beſchlüſſe des Abge⸗ 
ordnetentages vom 1. October Zeugniß abgelegt. 
Augenblicklich ſcheine die ſchließliche Regelung der 
ſchleswig » holſteiniſchen Frage in unbeſtimmte Ferne 
hinaus gerückt zu fein und werde in friedlicher und 
rechtsgültiger Weiſe nur unter freier Zuſtimmung des 
ſchleswig⸗ holſteiniſchen Volkes vor ſich gehen können. 
Die Annexion werde dem Auslande zu unbezahlbaren 
Preifen abgekauft werden müſſen. Daß hier und da 
die Volksmeinung in Preußen ſich durch trügeriſche 
Ausſichten auf eine Machtvergrößerung des Staates 
habe blenden und beſtechen laſſen, dürfe man dem 
mißverſtandenen Patrietismus nicht allzuhoch anrechnen. 
Die Geſammtmeinung, der Geſammtwille des preußi⸗ 
ſchen Volkes könne nur durch ſein Abgeordnetenhaus 
zum Ausdruck gelangen, welches, wie zuverſichtlich zu 
boffen ſei, den verkehrten Beſtrebungen Einzelner 
mit derjenigen Sicherheit und Feſtigkeit entgegen⸗ 
treten werde, welche der Situation überhaupt 
und der zu gegenwärtiger Stunde | brennenden 
preußiſchen Lebensfrage insbeſondere entſprechen. 
— Aoſchnitt II., welcher die innere Geſchichte Preu— 
ßens beſpricht, ſchließt: Die Feſtigkeit und Aus dauer, 
womit das preußiſche Volk und ſeine Vertreter den 
Kampf um das verfaſſungsmäßige Recht des Landes 
beſtanden haben, verdient die wärmſte Anerkennung 
der Nation und leiſtet für den endlichen Sieg nicht 
blos des guten Rechtes Preußens, ſondern auch der 
Sache der Freiheit und Einheit Deutſchlands Bürg⸗ 
ſchaft. — Der Abſchnitt III. behandelt die Lage 
Oeſterreichs. Abſchnitt IV. die der Mittel- und 
Kleinſtaaten. Letzterer ſchließt: Hiervon iſt Baden 
als einziger Staat zu nennen, deſſen öffentliche Ver⸗ 
hälmiffe einen befriedigenden Anblick gewähren. — 
Abſchnitt V. behandelt das Ausland. Abſchnitt VI. 
kommt zu folgendem Reſultat: Die Geſammtlage 
der Dinge in Deulſchland und Europa ergebe die 
Schwierigkeit der gegenwärtigen Stellung des Ver⸗ 
eins und fordere zu männlicher Ausdauer und ver⸗ 
doppelter Thätigkeit auf. Sowenig der National- 
Verein den deſetzlichen Boden aufgeben konne und 


werde, ebenſowenig werde er ſich durch Drehungen, 
wie ſie jüngſt verſucht worden, einſchüchtern oder 
durch Feindseligkeit der Regierungen und die Ungunſt 
des Augenblicks von feiner Aufg 0 
laſſen. Der Nationalverein fülle heute im 
öffentlichen Leben Deutſchlands einen Platz aus, auf 
dem er noch keinen Vorgänger gehabt, und auf dem 
ſich ſchwerlich auf lange Zeit ein Erſatzmann finden 
werde. — Der großdeutſche Reformverein ſei längſt 
verſchwunden und die den letzten Monaten ange⸗ 
hörenden Verſuche neuer Parteibildungen hätten durch 
ihre Erfolgloſigkeit ein neues Zeugniß dafür abgelegt, 
daß außerhalb des Programms des Nationalvereins 
kein Stoff für auf große Nationalzwecke gerichtete 
Parteithätigkeit vorhanden ſei. Am Wenigſten werde 
der Verein dem Gedanken Eingang geſtatten, daß die 
Frage der verfaſſungsmäßigen deutſchen Einheit zur 
Zeit fallen zu laſſen, daß die nationale Politik bis 
auf Weiteres abzudanken habe, um deſto beſſeren 
Spielraum, deſto größere Kräfte für die Bearbeitung 
der inneren Angelegenheiten der einzelnen Staaten zu 
gewinnen. — Der Bericht ſchließt: Die Machtfrage, 
welche Deutſchland bei ſeinem Leben zu löſen hat, 
kann nicht beliebig vertagt werden. 
Verein kann zwar dieſe Frage einſtweilen nur geiſtig 
und ohne alle Ausſicht auf unmittelbaren praktiſchen 
Erfolg bearbeiten. Daß dieſelbe aber niemals von 
der Tagesordnung der öffentlichen Meinung ver⸗ 
ſchwinde, daß ſie dem Verſtändniſſe und dem Herzen 
des Volkes ununterbrochen gegenwärtig bleibe, daß 
die richtige Beantwortung derſelben jedem deutſchen 
Patrioten geläufig werde, das iſt die Aufgabe, welche 
der Nationalverein unter allen Umſtänden zu löſen 
hat, deren Erfüllung die weſentliche Vorbedingung 
iſt für die Erreichung unſeres Endzweckes, für die 
Herſtellung eines in Freiheit geeinigten Deutſchlands. 


— Die heutige Generalverſammlung des National- 
vereins wurde um 11% Uhr durch v. Bennigſen 
eröffnet, den die Verſammlung mit der Leitung der 
Verhandlungen beauftragte. Präſidium ſchlägt vor, 
für die Vormittagsſitzung zunächſt die ſchleswig⸗ 
bolſteinſche und die deuiſche Frage zu behandeln. 
Die Verſammlung tritt dieſem Vorſchlage bei. Alle 
Anträge zu dieſer Nummer der Tagesordnung werden 
entweder zurückgezogen, oder ſind ungenügend 
unterſtützt dis auf den von Bürgers (Köln) einge⸗ 
brachten, der folgendes enthält: 1) Es ſei gegen 
das Intereſſe Deutſchlands, der preußiſchen Regie⸗ 
rung irgend welche Befugniſſe der deutſchen Central 
gewalt auch nur vorläufig und in beſchränktem Maaße 
zuzugeſtehen. 2) Es ſei die Pflicht der preußiſchen 
Abgeordneten, die Oppoſition auch auf dem Gebiete 
der deutſchen Politik der ee Regierung gegen» 
über zu beftätigen. 3) Der Verein müſſe danach 
ſtreben, die partikulariſtiſchen Tendenzen der preußi⸗ 
ſchen Regierung zu beſeitigen. 4) Der Verein müſſe 
nach einem deutſchen Parlamente ſtreben. — Referent 
des Ausſchuſſes iſt Metz aus Darmſtadt. Es ſprachen 
über dieſe Frage: Dr. Löwe, Jeſſen, Schultze Des 
lich, Braunfels, Duncker, Brater. Bei der Ab⸗ 
ſtimmung wurde der Antrag Bürgers mit überwie⸗ 
gender Majorität abgelehnt, dahingegen wurde mit 
derſelben Majorität auf Antrag des Ausſchuſſes be⸗ 
ſchloſſen: — 1) Der Nationalverein, unter Feſthal⸗ 
tung ſeiner alten Grundſätze, wie ſie im Statut und 
in den Programmen von 1860 und 1862 ausge- 
ſprochen find, betont beſonders den Satz feines Pro- 
gramms von 1860, wonach unter der Bedingung, 
daß auch das preußiſche Volk bereit ſei, ſich der 
deutſchen Centralgewalt unterzuordnen, und daß die 
preußiſche Regierung Deutſchlands Intereſſen wahr⸗ 
nehmen und die unerläßlichen Schritte zur Herſtellung 
der deutſchen Macht und Einheit thun werde, die 
Uebertragung der Centralgewalt an das Oberhaupt 
des größten rein deutſchen Staates ſeitens des deutſchen 
Volkes erfolgen werde; der Verein hält ferner feſt an 
den in Uebereinſtimmung mit der Reichsverfaſſung 
gefaßten Beſchlüſſen von 1864, wonach die Entſchei⸗ 
dung über den Träger der Centralgewalt der im Par⸗ 
lament vertretenen geſammten Nation zuſteht. Der 
Nationalverein wiederholt endlich den Ausdruck ſeiner 
Ueberzeugung, daß zur gedeihlichen Löſung der 
deutſchen Frage der Sieg des liberalen Syſtems in 
Preußen Bedingung iſt. — 2) der Nationalverein 
erklärt es wiederholt für die Pflicht des deutſchen 
Volkes, zu wachen über das Selbſtbeſtimmungsrecht 
Schleswig⸗Holſteins. Nur die Intereſſen Deutſchlands 
dürfen es beſchränken. Bei dem Mangel einer deutſchen 
Centralgewalt kann nur Preußen zur Zeit die Ver⸗ 
theidigung der deutſchen Küſten und Grenzen im 
Norden wirkſam und nachhaltig durchführen. Der 
Verein erkennt in dem Berliner Kompromiſſe vom 
26. März die genügende Baſis zur Befriedigung der 
nalionalen Intereſſen, foweit ſolche dor Durchführung 


* 


tektor für die Betheiligung 


beſeſſen. 
Der National⸗ 


der deutſchen Reichsverfaſſung möglich iſt. Nicht 
länger darf die Einberufung der Landes vertreter der 


Herzogthümer verzögert werden. 
abwendig machen 


Wien, Sonnabend 28. October. 


Der ehemalige Miniſter der auswärtigen Angehen. 
em Schlag- 


beiten, Graf Buol⸗Schauenſtein iſt heute 


fluß geſtorben. — Wie die „Generalcorreſpondenz“ 


vernimmt, iſt der Erzherzog Karl Ludwig zum Pro⸗ 
eſterreichs an der 1867 
zu Paris ſlattfindenden Ausſtellung, ſowie überhaupt 
an künftigen größeren Weltausſtellungen beſtimmt. 
Graf Wickenburg iſt zum Präſidenten der öſterrei⸗ 
chiſchen Centralkommiſſion für die Pariſer Ausſtellung 
ernannt worden. 0 

— Die amtliche „Wiener Zeitung“ publicirt ein 
Geſetz über die Kontrole der Staatsſchulden folgenden 
Inhalts: Zur Ausübung der Kontrole wird eine dem 
Kaiſer unmittelbar unterſtehende Kommiſſion vom 
Kaiſer berufen, welcher zur Ausübung ihrer Obliegen- 
heiten alle diejenigen Rechte eingeräumt werden, 
welche die frühere Staatsſchulden-Kontrolskommiſſion 
Die Kommiſſion hat, fo oft fie es ange⸗ 
meſſen findet, mindeſtens aber jährlich einmal dem 
Kaiſer Vortrag zu erſtatten, welcher veröffentlicht 
wird und in dem Halbjahrs⸗Ausweiſe der Staats⸗ 
ſchuld publicirt werden ſoll. Außerdem bleibt es der 
Kommiſſion unbenommen, bei der nächſten Ver⸗ 
ſammlung der Reichs vertretung Bericht zu erſtatten. 
Alle dermaligen Mitglieder der bisherigen Kontrols⸗ 
kommiſſion werden wieder berufen. 

Rom, Sonnabend 28. October. 
Das „Giornale di Roma“ meldet, daß der Brigade⸗ 
General Kanzler zum Prominiſter der Waſſen an 
Stelle Merode's, der ſeines Amtes aus Geſundheits⸗ 
rückſichten enthoben, ernannt worden iſt. 
Newyork, Mittwoch 18. October. 

Stephens erklärt, daß die Politik des Präſidenten 
unterſtückt werden müſſe. Unter den Neger- und 
weißen Truppen in Südcarolina und Baltimore ſind 
Reibungen vorgefallen. Die Regierung wird Prä⸗ 
ventiv⸗Maßregeln ergreifen. Ortega iſt wegen Zah⸗ 
lungen für mexicaniſche Werbungen verhaftet. Nach 
einem noch unverbürgten Gerücht haben die öſter⸗ 
he Truppen in Mexico eine Niederlage 
erlitten. 


Berlin, 28. Oktober. 
Der Etat pro 1866 iſt in ſeinen Grundzügen 
ſchon feſtgeſtellt. Man ſagt, es ſollten die Einnah⸗ 
men und Ausgaben eine gleiche Höhe haben, ein 
Deficit alſo nicht zum Vorſchein kommen. Das 
Wachsthum der Einnahmen hängt beſonders mit 
der Hausſteuer zuſammen. Außer der Reorgani⸗ 
ſation der Armee ſollen das Handels, das 
Cultus⸗ und das Juſtiz⸗ Minifterium größere Aus⸗ 
gaben aufweiſen, die letzteren, weil Subalternbeamten 
und Elementarlehrer einer Aufbeſſerung ihrer Ge⸗ 
hälter entgegengehen. Woraus die Koſten für die 
Occupation Schleswigs beſtritten werden ſoll, waraus 
dem Etatentwurf pro 1865 nicht erſichtlich; doch be⸗ 
abſichtigt die Regierung die Ausgabe einer beſonderen 
Vorlage über die zur Verwendung gekommenen 
Extraordinaria, deren nachträgliche Genehmigung 
verſucht werden ſoll. 

Der von vielen Seiten ſchon todtgeſagte 

Nationalverein hat hier wie in vielen andern Theilen 
Norddeutſchlands noch ein recht kräftiges Lebenszeichen 
von ſich gegeben. Nach den Reſolutionen, die hier 
in der Verſammlung und in Leipzig gefaßt ſind, 
darf man erwarten, daß die urſprüngliche Idee des 
Nationalvereins, d. h. die, daß bei dem jetzigen 
Staatenſyſtem Deutſchlands eine größere Einigung 
nur unter der Führung Preußens zu erlangen iſt, 
mit voller Kraft aufrecht erhalten wird. Hoffentlich 
wird die Generalverſammlung des Nationalvereins 
auch dazu beitragen, die Differenzen, die innerhalb 
der liberalen Partei beſtehen und die durch die Be⸗ 
rufung des Abgeordnetentages und das Nichterſcheinen 
der preußiſchen Abgeordneten auf demſelben in pein⸗ 
licher Weiſe zum Ausbruch gekommen ſind, wieder, 
auszugleichen. 

— Aus zuverläſſiger Quelle erfährt die „A. A. 
Z.“, daß die Regierung in Wien eine Militair⸗ 
Intervention anregt, falls zu Frankfurt am 29. 
d. die Verſammlung des Nationalvereins ſtatlfinde. 

— Wenn ſich dieſe Nachricht beſtätigt, ſo würden 
die an den Frankfurter Senat gerichteten Depeſchen 
der Großmächte ein neues umfaſſendes Repreſſiv⸗ 
ſyſtem durch ganz Deutſchland einleiten. Bisher iſt 
übrigens in den hieſigen miniſteriellen Blättern ſtets 
verſichert worden, daß die Regierung die General- 
verſammlung des Nationalvereins nicht zu verhindern 


beabfichlige. 


noch einmal Veranlaſſung zu Demonſtrationen 
ſollte. 


— Die Unterſuchungen wegen der Ech 1 70 
Epiſode nehmen ihren Fortgang. Sie a ul 
vorläufig nur auf Diejenigen, welche dem irbprinz 
N Huldigungen darbrachten, nicht 
cbprinzen ſelbſt. Daraus ergiebt ſich, daß an 
einige Beamten⸗Entlaſſungen weitere Maßregeln nich 
bevonftchen werden. Ausgeſchloſſen ift freilich nich, 
daß gegen den Prinzen mit aller Strenge Berg‘ 
gangen werden wird, fobald er durch ſeine Perſon 


Es wird den Schleswig -Holſteinern nicht 
mehr geſtattet, ihm den Titel „Herzog“ beizulegel, 
Der Prinz ſoll mehr und mehr als eine ſchliche 
Privatperfon gelten, die nicht mehr und nicht wenige? 
als alle Uebrigen zu beanſpruchen habe. 
Die „H. N.“ melden in einem Telegramm 
aus Schleswig, daß für die Aemter Gottorf un? 
Hütten alle fchleswig-bolfteinifhen Vereine bei Strafe 
von 20 bis 300 Mark verboten worden ſind. 
— Aus Rom kommen intereſſante Mittheilungen 
über den mit der Beſeitigung Merodes dort einge, 
tretenen Umſchwung. Man ſcheine ſich endlich in d 
Unvermeidliche zu finden und wirklich einer Verſöh' 
nung mit Italien nicht mehr unbedingt abgeneigt z 
ſein. Am meiſten hat dafür wohl der Geldmange 
gewirkt. Unter denen, welche in dieſem Sinne auf 
den Papſt eingewirkt haben, werden nächſt Antonelll 
auch die Jeſuiten genannt. Italien hat deshalb 
vielleicht mehr als ſonſt auf ſeiner Hut zu ſein. 
München, 25. Oct. Geſtern Vormittaß 
wurde hier, was nur in ſeltenen Fällen geſchichl, 
ein außerordentlicher von ſämmtlichen Mitgliedern 
Miniſteriums beſuchter Miniſterrath abgehalten. Ge⸗ 
genftand der Berathung ſollen die Vorgänge ig 
Frankfurt geweſen ſein. Die bairiſche Regierung 
wird, nach den Andeutungen offieißſer Korreſpondenteg 
zu ſchließen, ihre Bemühung dahin richten, die An, 
gelegenheit auf den bundesmäßigen Weg zu lenke, 
Paris, 26. Oct. Das Gerücht, daß die Regie“ 
rung mit der Abſicht umgehe, die Truppen nach un 
nach aus Mexiko zurückzuziehen, gewinnt Conſiſtenzz 
man nennt ſogar ſchon die Friſt, innerhalb welcher 
die Räumung vollzogen werden ſolle (1½ Jahr) um? 
glaubt, daß Hr. Fould in feinem für die Kammern 
beſtimmten Finanzexoſs die officielle Ankündigung 
darüber machen werde. | 


Nachrichten and Rußland und Polen 
Warſchau, 28. De. Heute Nacht iſt det 
Erzbisthumsverweſer Rzewuski wegen ſyſtemalſſcher 
Oppoſttion gegen die Regierung verhaftet und abgeführt, 
Als Wohnort iſt ihm Aſtrachan angewieſen. 


Locales und Provin zielles. 
Danzig, den 30. Oktober. 
— Heute fand die ſeltene Feier der 50 jährigen 
Amtsthätigkeit des erſten Predigers an der St 
Barbara⸗Kirche, Herrn Oehlſchläger, unter zahl⸗ 
reicher Betheiligung der Gemeindeglieder ſowie de 
meiſten Collegen und vieler Freunde des Jubilare, 
ſtatt. Die Kirche wie die Wohnung deſſelben waren 
feſtlich geſchmückt und ergreifend wirkte die kirchliche 
Feier, welche durch Chorgeſänge des Frühling'ſchen 
Vereins erhöht wurde, auf ſämmtliche Anweſende. 
Von den Amtsbrüdern erhielt der würdige Jubilar 
einen werthvollen Sorgſtuhl, und war von denſelben 
auch beim Hoflieferanten Röſch ein Feſtmahl arran⸗ 
girt. Es dürfte unſere Leſer intereſſiren, folgen 
den kurzen Lebenslauf des allgemein geachteten Geiſt⸗ 
lichen und Lokal Schul Inſpectors zu erfahren; 
Herr Ernſt Carl Oehlſchläger wurde 
1791 den 7. Juli in Cöslin in Pommern geboren, 
kam mit ſeinem Vater, der beim preußiſchen Militäk 
angeſtellt war, nach der Beſitznahme von Danzig dur 
die preußiſche Krone hierher, beſuchte die Marien“ 
und Petri - Schule, letztere unter dem nachherigen 
Paſtor Bellair, trat 1806 in's Gymnaſtum ein, 
wohnte der erſten Belagerung durch die Franzoſen bei 
und verließ 1810 dieſe Anftalt, um die Univer 
Königsberg zu beziehen, welche er 1812 mit Berlin 
vertauſchte, wo Schleiermacher, de Wette, Neander, 


Marheinicke, Fichte, Wolf und Böck ſeine vorzüglichſten 


Lehrer waren. Hier erlebte er die Rückkehr der 
Franzoſen aus Rußland, die Erhebung und Bewaffnung 
unſres Volkes unter den Augen ſeiner Feinde na 


dem Aufrufe des Königs Friedrich Wilhelm III. an 
ſein Volk aus Breslau, und den ſiegreichen Einz 


der Ruſſen und Preußen. Nach einer mit de Wette 


unternommenen Fußreiſe über den Harz durch d 


Univerſitäten Göttingen, Gießen, Marburg und Heidel⸗ 
berg lehrte er 1814 nach Danzig zurück, wurde 
1815 den 30. October zum Oberlehrer der St. Catha“ 
rinen « Schule, 1825 zum Predigtamte in Giſchkagz 
und 1832 an St. Barbara berufen. ian 


tr Zur Feier des 75 jährigen Geburtstags 
Dieſterwegs hatten ſich geſtern im obern Saale 
des Wiener Kaffeehauſes Verehrer und Freunde 
deſſelben verſammelt. Die Veranſtalter der Feier 
atten von vorne herein den Zweck gehabt, ihr einen 
fo einfachen und geräuſchloſen Character wie irgend 
möglich zu geben, und dies ift ihnen denn auch zu 
ihrer 7 vollkommen gelungen. Der Referent 
dieſes Blattes, A. L. Lua, ein Schüler Dieſter⸗ 
wegs, entwarf in einem Vortrage das Lebens⸗ 
bild des Gefeierten. Er ſprach von feinem Geburts- 
ort Siegen, feinen Jugendjahren, feinen Univerfitätd- 
ſtudien und von feiner Wirkſamkeit als Lehrer zu 
Frankfurt a. M. Die Thätigkeit Dieſterwegs als 

minardirector zu Mörs, die den Grund zu ſeinem 
Ruhm und zu ſeiner Größe gelegt, hob der Vortra · 
gende ganz beſonders hervor und kam dann auf ſeine 
erufung zum Director des Seminars für Stadt. 
ſchulen in Berlin durch den Miniſter Altenſtein 
zu ſprechen. Als Lichtpunkte aus dem Leben Dieſter⸗ 
wegs in Berlin bezeichnete der Vortragende die hun⸗ 
dertjährige Geburtstagsfeier Peſtalozzi“s und bie 
aus derſelben hervorgegangene Peſtalozziſtiftung, ſein 
50 ähriges Amte jubiläum und feine Wahl zum Ab⸗ 
geordneten. Von den zahlreichen Schriften Dieſter⸗ 
weg 's gedachte er beſonders der im Jahre 1836 
erſchienenen: „Zur Löſung der ſocialen Fragen“ und 
innerte daran, wie Dieſterweg mit dem großen 
Wohlthäter des Volkes, Schultze ⸗Delitzſch, innig 
uſammen gehört. Nach dem Vortrage wurde folgende 

epeſche beſchloſſen und abgefandt: „Dem würdigen 
Träger geſunder deutſcher Volksbildung, 
dem unermüdlichen Kämpfer für geiſtige 


Freiheit, dem jugendfriſchenthatkräftigen 


Greiſe entfendenzum 75 jährigen Geburts⸗ 
fe N e . die dankbaren Schüler 
und Verehrer. In ihren Namen: Proſeſſor 
Bobrit, Dach, Freitag, Lua. Im weiteren 
Verlauf der ebenſo ſchönen wie beſcheidenen Feier 
brachte Herr Profeſſor Bobrik, der ſich mit Ver 
gnügen daran erinnerte, mit dem Bruder des Gefeierten 
an der Univerfität Bonn zuſammen gelehrt zu haben, 
einen geiſt⸗ und ſinnvollen Toaſt auf ihn aus. Herr 
Weitig legte in einem Toaſt ein beſonderes Gewicht 
darauf, daß nicht nur die Wiſſenſchaft in glänzender 
Weiſe durch Herrn Profeſſor Bobrik, ſondern auch 
die Kunſt durch den genialen Bildhauer Rudolf 
Freitag vertreten war. Die Preſſe und das Volks- 
und Realſchulweſen war nicht in dem Maße vertreten, 
wie wir es gewünſcht. Der Redacteur der Danziger 
Zeitung, Herr Heinrich Rickert, glänzte durch 
feine Abweſenheit, auch fehlte unſer Stadt⸗Schulrath, 
Herr Dr. Kreyenberg. Was die Preſſe anbelangt, 
ſo conſtatiren wir mit Genugthuung, daß außer dem 
„Dampfboot“ auch die „Neuen Wogen der Zeit“ durch 
ihren Redacteur vertreten waren. Bei der Befriedi⸗ 
gung, die uns die ſchöne erhebende Feier gewährt, 
ühlen wir uns gedrungen, Herrn Alexander 
Schneider dafür den Dauk auszusprechen, daß er 
uns die ſchöne Räumlichkeit feines oberen Saales 


mit einer hoch zu achtenden Liberalität überlaſſen hat. 


— Nach Privat-Mittheilungen ſcheint die Herab⸗ 
ſetzung des Portoſatzes auf 1 Sgr. in dem ganzen 
ande für den einfachen Brief ſo gut wie beſchloſſen 
zu ſein. Der Ueberſchuß der Poſtverwaltung hat in 
den letzten drei Jahren nicht unter 2 Millionen be⸗ 
tragen; dies Reſultat erlaubt alſo auch vorübergehend 
einen Ausfall in der Einnahme, Daß ſich der letztere 
bald ausgleichen wird, dafür ſprechen die Erfabrun⸗ 
gen in anderen Ländern, in denen bei der Herab⸗ 
etzung des Portos der Briefverkehr ſich faſt verdoppelt 
dat. Dieſe Erwägungen ſollen in letzter Zeit ent⸗ 


gegenſtehende Anſichten beſeitigt haben. Es ſei hierbei 


merkt, daß beantragt worden, für den geſammten 
deutſch-bſterreichiſchen Poſtverein einheitliche Vereins ⸗ 
Briefmarken einzuführen und die beſonderen Marken 
ledes einzelnen Staates eingehen zu laſſen. 

— Die Aufhebung der Wuchergeſetze wird 
Wegen der Steigerung des Zinsfußes in, geſchäſtlichen 
Kreiſen ehr stark diseutirt. Wie wir hören, ift 
Nele Angelegenheit auch in den Kreiſen der Regie⸗ 
zung wiederholt in Erwägung gezogen worden und 

8 nicht allein die bedeutendſten kaufmänni⸗ 


r Handels -Corporationen G 
K zu Gunſten der 
— — Zinsbeſchränkungen ausgeſprochen, 


eine 1 
derer Körperfchaften ig Wee 3 
äußert haben, bereits einer der Räthe des Just. . 
Miniſters auf Veranlaſſung des Miniſters für Baudel 
be ꝛc. mit der i des vorliegenden 
Materials beauftragt ſein. Wie wir hören, würde 
dieſe Angelegenbeit mit zu den erſten gehören, welche 
— . des Miniſterpräſidenten Grafen 
smart beginnenden Miniſter⸗Conferenzen zur Be⸗ 


rathung vorgelegt werden ſollen, und dürfte demnach 
zu erwarten fein, daß in der bevorſtehenden Landtags 
Seſſion ein hierauf bezüglicher Geſetemwurf noch 
vorgelegt wird. 

8 [Feuer!]. Als geſtern Morgen gegen 3 ¼ Uhr 
der Burſche des Oberſten v. W., welcher in einem 
Stalle bei den Pferden des genannten Herrn und 
zwar auf dem Grundſtücke Fleiſchergaſſe No. 36 
ſchlief, dieſen Futter geben wollte, erhielt er von 
einem der Thiere einen fo heftigen Schlag gegen den 
Kopf, daß er die in der Hand gehaltene brennende 
Laterne fallen laſſen mußte. Dieſe zündete nun die 
Streu im Stalle an und obgleich einige, glücklicher⸗ 
weiſe ſchon wache Hausbewohner die Pferde heraus- 
zogen und den an ſich nur unbedeutenden Brand 
löſchten, ſo haben jene doch ſo ſtarke Brandwunden 
erhalten, daß ſie ſchwerlich zu erhalten ſind, während 
an dem Aufkommen des arg verletzten Burſchen 
gleichfalls gezweifelt werden muß. 


Zum Herrn Vicar Sawicki von der 
St. Nicolai » Kirche kam geſtern, Abends 7 Uhr, ein 
Soldat vom 5. Inf. Regmt. und bat ihn in die 
Kirche zum Beichthören. Herr S. wies auf das 
Ungehörige ſeines Verlangens hin, worüber der 
Soldat ſehr erhitzt wurde und ausrief: „Ich will 
mich mit Gott verſöhnen und mir dann das Leben 
nehmen.“ Die Aufregung ſteigerte ſich ſo, daß er 
nach einem auf dem Tiſche liegenden Meſſer greifen 
wollte, welches aber von dem anweſenden Herrn 
Vicar Bieber weggenommen wurde. Nun zog 
er den Säbel. Beide Geiſtliche packten ihn an den 
Arm und es gelang ihnen, dem Raſenden die Mord— 
waffe zu entwinden. Auf das Lärmen kamen Leute 
herbei. Mit den Drohworten: „er werde wieder— 
kommen und Herrn Vicar Sawicki ſowie einen an— 
deren Geiſtlichen ſchon treffen‘ verließ er das Haus. 
Der Name des Soldaten iſt bekannt. 


— [Kunſt⸗Notiz.] Herr Bellachini, Hof⸗ 
künſtler Sr. Maj. des Königs von Preußen, beab— 
ſichtigt hier nächſter Woche mehre phyſikaliſche und 
phantaſtiſche Vorſtellungen zu veranſtalten. Die 
„Nordd. Ztg.“ ſchreibt über feine Leiſtungen wie 
folgt: „Schon früher haben wir Gelegenheit gehabt, 
die mannigfachen überraſchenden Leiſtungen des ge⸗ 
nannten Künſtlers kennen zu lernen, und wir ſtehen 
nicht an, aus eigener Anſchauung ihn den Koryphäen 
feines Faches, Bosco, Robin, Hermann u. A. eben- 
bürtig an die Seite zu ſtellen. Seine manuelle 
Fertigkeit und Geſchicklichkeit iſt ſehr bedeutend, und 
die anſpruchsloſe Einfachheit und Eleganz ſeiner Pro⸗ 
ductionsweiſe macht einen angenehmen Eindruck. 
Einzelne feiner Piecen haben wir niemals beſſer ge- 
ſehen, und, wie wir wiſſen, iſt er unermüdlich thätig 
geweſen in Erfindung und Aneignung neuer über⸗ 
raſchender und anſprechender Kunſtſtücke ſeines Genre's. 
Wir gehören nicht zu den Blaſirten, die aus Eitel⸗ 
keit, Bequemlichkeit und Ueberſättigung keine tüchtige 
künſtleriſche Leiſtung, ſelbſt wenn ſie nur der ange⸗ 
nehmen Unterhaltung dient, auf welchem Gebiete 
immer, mehr anerkennen mögen. 

SS Den vielſeitigen Beſchwerden über die unge⸗ 
nügende Beleuchtung der Paſſage bei der Nothhrüde 
am Schwarzen Meere iſt von heute dadurch Abhilfe 
geſchehen, daß, wie an der jenſeitigen Grenze der 
Brücke, jetzt auch diesſeits eine Gaslaterne aufgeſtellt 
worden iſt. Eine beſondere Brücke für Fußgänger 
dürfte nicht mehr gebaut werden, da, wie es heißt, 
in einigen Wochen die durch das Tunnel-Gewölbe 
um 4 Fuß erhöhte Chauſſeeſtrecke, wie die ebenfalls 
um 4 Fuß erhöhte Brücke zum Schwarzen Meere 
der Benutzung freigegeben werden ſoll. 

* Tiegenhof, 28. Oct. Vor einiger Zeit 
brannten die Wohn: und Wirtbſchafts⸗Gebäude des 
Hofbeſitzers Bönkendorf in Groß-Brunau ab, 
wobei die ganze Crescenz nebſt mehreren Mobilien und 
Inventar⸗Stücken, auch einige Schweine verloren gingen. 
Der Schaden beträgt gegen 5000 Thlr., und die 
Staats anwaliſchaft fand ſich veranlaßt, eine gerichtliche 
Unterſuchung einleiten zu laſſen, die aber keinen 
weiteren Erfolg gehabt hat, als daß eine abſichtliche 


Brandſtiſtung wahrſcheinlich gemacht worden. — Der 
ſchöne Herbſt hat uns bis jetzt gute Wege erhalten, 


dennoch iſt der Verkehr hier ein geringer und alle 


unſere Gewerbetreibenden, namentlich die Schiffer, 


klagen über ſchlechten Verdienſt. — Ein bieſiger 
Induſtriellet wendet jetzt ſeine, zur Entwäfferung 
eines Tiefbruchs angeſchaffte Dampf⸗Maſchine (Loco⸗ 
mobile) bei der Dreſch⸗ und Hädjel- Maſchine mit 
vielem Erfolg an, denn es werden Zeit und Arbeits- 
kräfte geſpart. — Unſer Handwerker⸗Verein wird ſehr 
beſucht. Kürzlich hielt Herr Apotheker Knigge einen 
ausführlichen Vortrag über „Leucht⸗Melalle“, 


verbunden mit intereſſanten Experimenten, und am ver⸗ 


gangenen Donnerſtage unterhielt uns Hr. R.-A. Boie 
durch einen bmg Vortrag über „Witz und 
Humor“, der durch Vorleſen einiger Dichtungen von 
Heine, Fr. Reuter u. A. unterftügt wurde. — 
Am Schluſſe wurde die ſehr zahlreiche Geſellſchaſt, 
zu der auch Damen gehörten, durch die moderne 
Spielerei, mit der ſ. g. Schlange des Pharao, 
unterhalten, die allerdings nicht unintereſſant iſt und 
vielſache Bewunderung hervorrief. 10 5 

Elbing, 26 Oct. Wie wir hören, bereitet 
ſich hier in dem Schooße der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung auch ein Antrag auf Abſchaſſung des 
Einzugs- und Haus ſſtandsgeldes vor. 

Löbau, 26, Oct. Seit einiger Zeit grafficen 
die natürlichen Pocken hier, namentlich unter Kindern 
fo, daß der Magiſtrat ſich veranlaßt geſehen hat, 
die öffentlichen Schulen vorläufig auf 14 Tage zu 
chließen. 5 
| Stargard, 28. Oct. Der gemiſchte Morgens 
zug, welcher von Kreuz kommt, iſt auf dem hieſigen 
Bahnhofe beim Einfahriſignal entgleiſt. Er hatte 
zwei Mafchinen; während die eine nur wenig ge⸗ 
litten hat, iſt die andere bedeutend beſchädigt. Sie 
hatte ſich bis an die Cylinder in die Erde gewühlt. 

Stettin, 28. Oct. Nach der jetzt aufgeſtellten 
Schlußabrechnung der in dieſem Jahre hier ſtattge⸗ 
habten „Allgemeinen Gewerbe- und Induſtrie⸗Aus⸗ 
ſtellung“ ergiebt ſich ein Defi eit von 11,300 Thlr., 
Zur Deckung deſſelben find die Garantiezeichner aufs 
gefordert, 27½ % einzuzahlen. 


Bromberg. In einer vor Kurzem ſtattgehab⸗ 
ten Berathung des kaufmänniſchen Vereins ſoll na⸗ 
mentlich die Errichtung einer Handelskammer am 
hieſigen Orte Gegenſtand der Verhandlungen ge⸗ 
weſen ſein. 

Poſen, 28. Oct. Am Montag Abend wurde 
ein Soldat in Folge eines unbedeutenden Streites 
auf der Straße von mehreren Civiliſten umringt, 
mit Meſſerſtichen am Kopfe ſchwer verwundet, und 
als er flüchtete, verfolgt, niedergeriſſen und mißhan⸗ 
delt, ſo daß er am Schulterblatt einen Bruch erlit⸗ 
ten und bewußtlos auf der Straße liegen blieb. 
Glücklicherweiſe herrſcht trotz folder bedauernswerthen 
Vorfälle und tretz jener ſyſtematiſchen Hetzerei zwiſchen 
Civil und Militär bei uns das beſte Einvernehmen. 


Zum 785 ſten Geburtstage. 
An dem Abend eines reichen Lebens, 
Das an Dornen zwar, doch auch an Roſen reich, 
© wie füh, an Früchten ſolchen Strebens, 
Lebrerlehrer Deuiſchlands ſonder gleich', 
Feiernd ſich zu laben ehienreich! 
Dir, dem Pädagogen und Didakten, 
In der Worte ſchönſt' und größtem Sinn, 
Eine freie Huldigung zu bringen, 
Sieh' im Geiſt die Legionen ziehn. 
Tapfrer Streiter, Lehrerwaiſen Vater, 
Edler, ſtitenſtrenger, ganzer Mann, 
Reich und rüitig, wie bisher Dein Leben, 
Werde, bleib' es lange noch fortan! 
Einft zu Peſtalozzi dort geſellt, 
Giebt Dir Gott den Lohn der beſſern ER 


Durch unſ're Lande gebt ein heilig Wehen, 
Ein Hochgefübl belebt beur jede Bruſt; 
In armen Hütten und auf reichen Höhen, 
Da wird heur fein gedacht in froher Luſt. 


Wer iſt der Mann, dem alle Herzen ſchlagen 
So warm, ſo innig, ſo voll treuer Glutb? 0 
It er ein Fürſt, den mächge Throne tragen, 
Iſt er ein Held, der führte Sa lachten gut? 


Iſt er ein Mann, den hobe Orden kränzen, 

Den Reichihum ſchmüöcket, Fürſtengunſt und Ehr? 
Iſt er ein Mann, deſſ. Thaten eu! glänzen 

Im Reich der Wiſſenſchaft fo groß und hehr ;? 


Du fragſt umſonſt. Es gilt dem ſchlichten Manne, 
Der in dem Linnenrock fein bobes Amr betrat; 
Der muthig hält der Geiſtesfreihelt Fabne: 

Es gilt dem Mann des Volks, dem Mann der That. 


Was ibn uns groß macht, iſt fein einfach Walten, 
Was ibn uns werth macht, iſt fein treuer Sinn; 
Was ihn unfterblih wird der Nachwelt noch erhalten: 
Es iſt, daß er gebracht das Licht zur Hüte hin! 


Daß er aus Geiſtesknechtſchaft uns befrelet, 

Uns vor uns ſelber Achtung bat gelehrt; 

Daß er dem innern Ruf ein’ Leven bat geweihet 
Und uns erkennen ließ des Lebens Werth. 


und würden alle Zungen furch ſchweigen, 
Kein Lied Dſch Rennen. 1 cher ann; 

0 glücklicher Geflecht, e el zelgen, 

Was Du für fie, was Du der Well geihan. 


So laß i 1 uns fortan leben, N 
Dahn hat, der Soake, Das de La lau 
Dann ſteuert ſicher unter —— 5 76 
And Geiß würd dau die puwpfe Seng Rempel 


* 


Gerihtszeitung. 
Schwurgerichts⸗Sitzung am 28. October. 


Präfident: Hr. Stadt- und ‚Kreisgerictd- Director 
Rhenius; Staatsanwalt: Herr v. Wolff; Vertheidiger: 
Herr Juſtiz⸗Rath Weiß. 

1. Auf der Anklagebank wegen Nothzucht: der 
Einwohner Roggenbuck. x 

Die Verhandlung fand aus Sittlichkeitsrücſichten bei 
verſchloſſenen Thüren ſtatt und endigte mit der Kreis 
ſprechung des Angeklagten. 

II. Auf der Anklagebank wegen Urkundenfälſchung 
und Betrugs: der Eiſenbahnbeamte Kowalski 
aus Hohenſtein. 

Dem Angeklagten war die Verwaltung der Güter- 
Expedition in Hohenſtein anvertraut. Zu feinen Obliegeh« 
heiten gehörte es, die eingehenden Frachtzüter in Empfang 
zu nehmen und an die Adreſſaten gegen die Frachtgelder 
auszuliefern. Dabei hat er in verſchiedenen Fällen von 
den Adreſſaten höhere Beträge eingezogen, als zu zahlen 
waren. Um dies zu können, mußte er die Frachtbriefe 
fälſchen. Er hat ſich auf dieſe Weiſe einen Gewinn von 
3 Thlr. 10 Sgr. zuſammen gebracht. — Die Verbandlung 
gegen ihn gewann dadurch eine große Ausdehnung, daß 
alle die einzelnen Fälle feſtgeſetzt werden mußten. Den 
Herren Geſchworenen wurden 91 Schuldfragen vorgelegt. 
Das Verdiet derſelben lautete dahin, daß ſich der Angekl. 
in einem Falle der Uckundenfälſchung und in 18 Fällen 
des Betrugs ſchuldig gemacht. Die Fragen nach Milderungs⸗ 
gründen wurden bejaht. Demzufolge wurde er zu einer 
Zuchtbausſtrafe von 2 Jahren und zu einer Geldbuße 
von 100 Thlen, event. 1 Monat Zuchthaus verurtheilt. 


Vermiſchtes. 


» Eine Wirthsrechnung, welche in England dem 
Agenten eines konſervativen Kandidaten in einem länd— 
lichen Wahlbezirke eingereicht worden iſt, ſchildert in 
kurzen aber markigen Zügen ein Intermezzo und ein 
qui pro quo, wie ſie bei den engliſchen Parlaments- 
wahlen nicht ſelten ſind. Der Lapidarſtil des Dokuments 
und ſeine etwas konfuſe Grammatik macht die einleitende 
Bemerkung nöthig, daß der Wähler, auf den es ſich be⸗ 
zieht, für den liberalen Kandidaten ſtimmen wollte, daß 
er ſich aber zur Verfechtung ſeiner Prinzipien mehr 
Muth getrunken halte als gerade wünſchenswerth, und 
in ſolchem Stadium von vier verhältnißmäßig nüchternen 
Konſervativen aufgegabelt wurde, die ihn quantum satis 
um Bewußtſein und in gleicher Zeit zur Wahlurne und 
Stimmabgabe für den konſervativen Kandidaten brachten. 
Alſo lautet das Schriftſtück: „Brod und Käſe und Eſſig 
für den Wähler James Cliffon, um ihn nüchtern zu 
machen, betrunken hereingebracht, und einen andern Mann 
mit ihm, der ſich ſeiner annahm und der auch vetrunken 
war, von Th Greyſon in J.'s (des liberalen Kandidaten) 
Droſchke gebracht, und von vier Männern in W.“s (des 
konſervativen Kandidaten) Droſchke fortgeholt, um für 
W. . . (den konſervativen Kandidaten) zu ſtimmen. Fand 
ihn in Clark's Kuhſtall beim rothen Löwen. Macht 
3 Penee.“ 


— 


Sylben⸗Räthſel. 
Die erſten Sylben ſind ſehr flüchtig, 
Die letzten ſind im Staate wichtig, 
Das Ganze dienet zum Verſchluß, 


Den erſten beiden zum Verdruß. r 
Pr 


LYuföfungen werden in der Exped. d. Bl. entgegengen.] 


Eine Auflöſung des Zahlen ⸗Räthſels „Redaction“ iſt 
och eingegangen von M. Kliewer in Tiegenbof. 


Auflöſungen des Zablen-MRäthſels in Nr. 253 d. Bl.: 
„Freund — Rath — That — nennen — Hut — Treue 
— Reue — Feucht — ſucht — Freundſchaft — Frucht“ 
find eingegangen von Fritzchen; H—g Voigt; E. Siemens; 
Emilie P—Iz Louiſe S.; P. Me; R. L. Marklin; 
C. Block; Ottilie L.; O. Marklin; J. A. L. Kunze; 
H. Pfeiffer; J. A. T.; H. W.; J. K.; G. A. Dau; 
G. Hoffmann; L. Voigt; Scheſe; F. Schmidt; H. Voigt; 
Fr. Wisz—; J. M. Freyderg; Schabrau. 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend 28 Oectbr. Nach ziemlich 
langer Flauung trat in d. W. unſer Weizenmarkt wieder 
in die Pbaſe des Hinaufſchraubens der Preife, wie es 
als wahrſcheinlich in d. Ber, mebrmals angedeutet 
worden. Erſt große amerifaniihe Zufubren oder eine 
ausgezeichnete Entwicklung der Saaten dürften dies hemmen. 
Doch iſt dieſes durch die lebhafteren engliſchen Berichte 
motivirte Hinaufſchrauben bei uns nicht folder Art, daß 
die Spekulation dadurch entfeſſelt werden könnte, denn 
es reicht eben nur hin, um das Geſchäft wieder in Gang 
zu ſetzen. In der erſten Hälfte d. W. griff eine Steige⸗ 
rung von eiwa fl. 10 pro Laſt und ſeit Donnerſtag noch 
von etwa fl. 6 bis fl. 10 Platz, wobei feine Gattungen, 
doch nicht ganz gleichmäßig begünſtigt wurden. Der 
Umſatz iſt auf 2250 Laſten Weizen gestiegen, wozu beute 
noch einige 100 Laſten, wobei auch feine Gattungen wieder 
mit Vorliebe bebandelt wurden. Notirungen: Alter fein- 
bochbunter 131, 33pfd. 874— 90 Sgr. pro Scheffel; bunter 
129. 30pfd. 80--82%4 Sgr. 1864er 127. 30pfd. 72 bis 
76 Sar. Friſcher feinbochbunter 132 33pfd. 873 bis 
90 Sgr.; geſunder 128.30 pfd. 78—80 Sgr.; hellfarbiger 
ziemlich geſunder 125.27 pfd. 7075 Sgr.; m. o. w. 
ausgewachſener bunte 115. 22pfd. 50-624 Sgr. Alles 
auf 85 Zoüpfd. — Roggen war bei einem Umſatz von 
250 Laſten wenig belebt und kaum preis haltend. Polniſchen 
nicht geruchfreſer 123. 24pfd. 50 Sgr. Preußiſcher friiher 
120. 23 pfd. 51.52 Sar., 125. 28pfd. 533—55 Sgr. Alles 
auf 813 Zollpfd. — Ordinaire Futtergerſte wird für Eng⸗ 
land verlangt und verhältnißmäßig gut bezablt; 96. 102pfd. 


ausgewachſene 30—32 Sar. Gute geſunde 106. 110pfd. 
iſt dagegen auf 34—37 Sgr. flau. Alles auf 72 Zollpfd. 
— Erbſen ohne Veränderung. utter⸗ 49—53 Sgr., 
Koch- 55—60 Sgr. Alles auf 30 Zollpfd. — Die Zufuhr 
von 400 Tonnen Spiritus wurde auf 144.14! Thlr. pro 
8000 geräumt. — Die Witterung war ſebr exrwünſcht. 
Es gab Regen und jetzt iſt der Boden durchfeuchtet. 


Schiſſs-Mapport aus Weufahrwafer. 
Angekommen am 28. October. 

Bartolomäus, Triton, v. Sunderland; Dannenberg, 
Amalie Laura, v. Hull; Mehling, Alecta, v. Dyſart; u. 
Armſtrong, Conſtantia, v. Tayport, m. Kohlen. Simpfon, 
Alabama, v. Belfaſt, m. Kalkſteinen. — Ferner 2 Schiffe 
m. Ballaſt. 

Geſegelt: 7 Schiffe m. Getreide u. 6 Schiffe m. Holz. 
Angetommen am 29. October: 

Fimmer, Maria Sinninga, v. St. Davids; Reetzke, 
Juno, v. Hull; Kleyn, Freih. Otto v. Manteuffel, v. 
Neweaſtle; u. Mitzlaff, v. Pommer -⸗Eſche, v. Sunderland, 
m. Koblen. de Bör, Meta, v. Leer; Tönneſen, Aſtrea, 
v. Amſterdam; u. v. d. Felde, Cornelia, v. Rotterdom, 
m. alt. Eiſen. Lühnen, Maria, v. Bremen, m. Petroleum. 
Lübcke, Mathilde, v. Bordeaux, m. Kalkſteinen. Cowie, 
Brotbers, v. Wick, m. Heeringen. — Ferner 11 Schiffe 
mit Ballaſt. 

Angekommen am 30. October. 

Büſching, Hulda, v. Stettin, m. Gütern. Niebör, 
Zwantina, v. Brügge, m. Cichorien. Burlage, Einig⸗ 
keit, v. Grangemouth, m. Roheiſen. — Berner 2 Schiffe 
mit Ballaſt. 

Geſegelt: 2 Dampfſchiffe mit Getreide. 
Nichts in Sicht. Wind: SSW. 


Courſe zu Danzig am 30. October. 
Brief Geld gem. 


London 3 Mt.. kr. 6.218 — — 
Hamburg kurz 1523 — — 
Amſterdam kurz . 1424 — 1423 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 87) H 2... L 

do. 9 91 — — 


— — — — ——b.ẗ: 4 —＋ꝑ.2 
Borſen-Verkäuſe zu Danzig am 30. October. 


Weizen, 130 Laſt, 132. 33pfd. fl. 530; 131.32 pfd. 
fl. 510; 129pfd. fl. 480; 126. 27 pfd. fl. 450 pr. 85 pfd. 

Roggen, alt 123. 24ypfd. fl 3074; friſch. 120pfd. fl. 306; 
127. 28pfd. fl. 330 pr. 813pfd. 

Kleine Gerſte, 103pfd. fl. 201; 110pfd. fl. 216 
pr. 72pfd. 


Weiße Erbſen fl. 330 —360 pr. 9opfd. 


Angekommene Fremde. 
Engliſches Haus: 

Geh. Reg.⸗Rath eifare Ba a. Katz. Oberbürger⸗ 
meiſter Phillips a. Elbing. Rentier Krauſe a. Stras- 
burg. Setretair Dr. Lichtenſtern a. Berlin. Kaufleute 
Wiedwald a. Elbing, Werner a. Poſen, Koch a. Berlin, 
Kauffmann a. Lauſchau, Preuß a. Dirſchau, Pohl nebſt 
Fam. a. Liverpool u. Philipſtern a. Marienwerder. 

Hotel de Berlin: 

Major im Oſtpr. Pionier⸗Bat. Nr. 1 Wiſcher nebſt 
Gattin a. Danzig. Guts beſ. Kleinau a. Gr. Mausdorf. 
Die Kaufl. Stobbe a. Tiegenbof, Geck a. Altona, Gräube, 
Meyer, Wolff, Hübner u. Simonſohn a. Berlin. 

Multer's Hotel: 

Rechtsanwalt Otto n. Gattin a. Neuſtadt. Kreis— 
Phyſikus Dr. Marcufe a. Carthaus. Rittergutsb. Heyer 
a. Kloſſau. Gutsbeſ. Runge n. Fam. a. Brakau. Die 
Kaufl. Kannenberg a. Stubm, Schröder a. Heidelberg, 
Sommer a. Schneeberg, Hammerſtein, Abraham und 
Kriebel a. Berlin. Fabrikant Nellen a. Rbeydt. Fabrik⸗ 
beſitzer Neudorff a. Marienburg. Frau Gerichts⸗Räthin 
Siebert a. Marienwerder. 

Hotel zum Aronpringen: 

Die Rittergutsbeſ. Zimdars a. Grebinerfelde und 
Heine a. Gniſchau. Die Gutsbeſ. Eberhardt n. Gattin 
a. Moutker u. Riebold a. Czernikau. Rentier Börner 
a. Mehſau. Die Kaufl. Ergmann, Nebelſchultz u. Prieſter 
a. Berlin, Fritzſch a. Schneeberg, Teichmann a. Leipzig, 
Klein a. Bamberg u. Schmidt a. Görlitz. 

Schmeljer's Hotel zu den drei Mohren: 

Nittergutöbel, v. Laczewsky a. Sullenezun, Stabelow 
u. v. Zelberſchweg a. Kiſtowo. Gutsbeſ. Lietz a. Marien⸗ 
burg. Die Kaufl. Würtemberg a. Elbing, Zäger aus 
Hamburg, Raſch a. Ohrdruf, Haß a. Leipzig, Oppen⸗ 
heimer a. Berlin u. Rödmann a. Königsberg. Dr. theol. 
Stern u. Student Kraft a. Bonn. Oeconom Freitag 


a. Marienwerder. 
Hotel d' Oliva: 


Partikulier Wirſewski a. Bromberg. Die Kaufl. 
Meyer a. Berlin, Wagner a. Cöln a. R. u. Reich aus 
Remſcheid. Geometer Wahnnick a. Liegnitz. Sekretalr 
Kleinſchmidt a. Stettin. Maurermeiſter Lewandowski 


a. Freiburg. 
Hotel de Thorn: 

Die Kaufl. Becker a. Memel, Haußmann a. Pforz⸗ 
beim, Schleſinsky a. Altona und Jachmann a. Breslau. 
Oekonom Kampf u. die Gutsbeſ. Steinmann u. Quitten- 
baum a. Bromberg. Rentier Stiewe a. Königsberg. 
Die Maſchiniſten Täubert a. Stettin, Ehrenzweig und 
Ballerſtädt von Sr. Maj. Schiff „Vineta“ a. Neufahr- 
waſſer. Baumeiſter Springmann u. Reg. Rath Birn⸗ 
baum a. Berlin. Fabrik. Röſchke a. Nürnberg. Portrait- 
maler Vollring a. Coblenz. Schiffs⸗Capitain Anderſen 


a. Grimſtadt. 
Deutſches Haus: 

Rittmeiſter a. D. v. d. Kneſebeck a. Berlin. Ritter, 
gutsbeſ. Grübnow a. Neuwied. Die Gutsbeſ. Selchow 
a. Altfelde u. v. Bredow a. Warnow. Inſpect. Lächlin 
a. Jaſenſtz. Commis Haaſe a. Königsberg. Hofbeſitzer 
Wendt a. Simonsdorf. Die Kaufl. Gröning a. Thorn, 
Immermann a. Marienwerder u. Braumiller a. Graudenz. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


281 4 329,30 95 SSW. leicht, bedeckt. 
29 8 333.63 37 Weſt, mäßig, faft klar. 
12 334,55 6.2 | do. lebhaft, meiſt klar. 
4 335,64 | 5,8 | do. do. do. 
30080 334.25 32 Süd, ſtürmiſch m. Böen, bed⸗ 
12 333.44 5,9 | do. do. do. 
—— — nn 


Di Verlobung ibrer Tochter Marie mit Herrn 
v. Koziezkowsky zeigen ftatt beſonderer 
Meldung hiermit ergebenſt an 
Berlin, 
den 24. Octbr. 1865. 


Prediger Bodin 
und Frau. 


Stadt- Theater zu Danzig. 
Dienſtag, den 31. Dctbr. (II. Abonn. No 7.) 
Romeo u. Julie, oder: Die Familien 
Montechi u. Capuleti. Große Oper in 
4 Akten, nach dem Stalienifhen von Fr. Elmen- 
reich. Muſik von Bellini. 
Emil Fischer. 


Unwiderruflich 
zweites und letztes 


Patti- Concert. 


Sonnabend, den A. November e., 
um 6½ Uhr Abends, 


im Saale des Schützenhauſes. 


Programm: 1) Trio in C- moll 
(Mendelsſohn): Jaell, Vieuxtemps u. Piatti. 
2) Bolero aus der Sicilianiſchen Vesper (Verdi): 
Carlotta Patti. 3) Gavotte in G-moll 
(J. S. Bach, Tannhäuſer (Tranſeription, Jaell): 
Alfred Jaell. 4) Elegie und Airs Baskirs 
(Piatti): Alfred Piatti. 5) Schluß ⸗Arie aus 
der Nachtwandlerin (Bellini): Carlotta Patti. 
6) Fantasia appassionata (Vieuxtemps): 7) La 
Danza (für Frl. Patti componirt von Aſcher): 
Carlotta Patti. 8) Dinorah (Paraphraſe 
von Jaell): Alfred Jaell. 

Reſervirte u. nummerirte Sitze à 1 Me, 1 
15 Gr u. 2 M, find von Mittwoch, den 1. Novbr. 
(9 Uhr) angefangen, täglich zu haben in Herrn 
F. A. NVoeber's Buch- und Mufifalien- 
Handlung. Nicht nummerirte Sitze und Stehplätze 
werden von Freitag ab ebendaſelbſt verkauft. 


Kunſt⸗ Anzeige. 
In dieſen Tagen wird der Königliche Preuß. 


Hof künſtler Bellachini 


hier eintreffen und mehrere Vorſtellungen aus der 
Neuen Magie veranſtalten. 


Das ill uſtrirte Familienblatt 


OMNIBUS 


(Herausgeber und Redacteur Dr. L. Lenz), 
beginnt das vierte Quartal mit den ſpan⸗ 
nenden Criminal-Geſchichten „Nickel 
Liſt, ein verlorenes Leben“, von 
Friedrich Friedrich und „Eine falſche 
Adreſſe“, von Ernſt Fritze. Von 
der ſteigenden Beliebtheit dieſes mit 
prächtigen Illuſtrationen geſchmückten 
billigſten Familienblattes giebt die jetzige 

Auflage von 


43,000 
Exemplaren 


Zeugniß. 
Preis vierteljährlich 12 Sgr. 

Der „Omnibus“ erſcheint jeden Sonn⸗ 
abend und kaun bei jeder Buchhandlung 
und bei jedem Poſtamte beſtellt werden. 

Hamburg. Vereinsbuchhandlung. 


Die Jugend⸗Bibliothek 


von J. L. Preuss, Portechaiſengaſſe 3, ladet zum 
billigſten Abonnement ein. 


c REEL: ERENEERNSOEEEE  __.; 
Ein ſchwarzer Dachshund, 
braun gezeichnet, hat ſich verlaufen. Gegen gute 
Belohnung abzugeben Neugarten Nr. 2. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


